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l. Jahrgang Ur. 40. 6. Okt. 19,S.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen SchulvereinignnM der Schweiz,

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
Vr. Veit «adient, Stan»
vr. Josef Scheuber, Schwq»
vr. If. p. Saun», vaden
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volkeschule, 24 Nummern
Mittelschul«, IS Nummern
vi« Lehrerin, 12 Nummern

Seschiiftestelle der ^Schweizer-Schule": Eberle ti- Rickenbach. Ginsiedeln.

Inhalt: Zur Weiterbildung und Berufswahl aus der höhern Volksschule tretender Töchter,
Mundart und Schriftsprache im Teutschunterricht der Volksschule. — Herabgestimmt,
Schulnachrichten auS der Schweiz, — Inserate, —

Beilage: Volksschule Nr. 19,

Zur Weiterbildung und Berusswahl
aus der höhern Volksschule (Bezirks-, Sekundärschule»

tretender Töchter.
Von Dr. Karl Fuchs, Rheinfelden.

(Fortsetzung.)

Aber nun kommt als Kehrseite der Medaille — die rauhe Wirklichkeit, und
damit der zweite, wenn auch prosaischere so doch nicht minder wichtige Teil meiner

Theorie. Bei den heutigen sozialen Verhältnissen ist es eine absolute Notwendig-
keit geworden, daß sich jede Tochter — reich oder arm spielt gar keine

Rolle, euere jetzigen Verhältnisse können sich später total umkehren — auch er-
werbsfähig macht, daß sie einen Beruf ergreift und sich darin
ausbildet, damit sie jederzeit in der Lage ist, sich selbst zu ernähren und vielleicht
erst noch andere zu unterstützen, wenn'S nötig ist, oder für ein gute« Werk zu
arbeiten.

Der Beruf ist ein Gebot der Freiheit. Eine Tochter ist nur frei, wenn sie

nicht auf andere angewiesen ist. Und wenn einmal die Gelegenheiten kommen, wo
Freier sich einstellen, so soll sie nicht wegen ihrer wirtschaftlichen Abhängigkeit ge-

zwungen sein, ihr Herz und ihre Hand einem Unwürdigen zu verschenken. Sie
muß frei, unbedingt frei sein am Scheidewege ihres Lebens, und damit sie wirklich
frei ist, wählt sie einen Beruf und macht sich erwerbsfähig.

Ein trauriges Armutszeugnis wäre es auch, wenn so eine Tochter planlos
und beschäftigungslos herum sitzen wollte, bis die gebratenen Tauben kämen. Die
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